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N. O. Scarpi

Festspiel
und Mehlspeis

Salzburg hat einen Dichter, und
er heisst wohl nicht Zuckmeyer,
aber immerhin - o du mein Oesterreich!

- Zuckerlmeyer. Er schafft
im Schatzdurchhaus, und schon
das ist sympathisch, weil dadurch
wieder einmal das gute deutsche
Wort «Durchhaus» zu Ehren
kommt, das der Duden nicht kennt.

Zuckerlmeyer dichtet keine Dramen,

er fügt, ein zweiter Ragu-
enau aus «Cyrano von Bergerac»,
seinen «Biskuitkrapferln» ein paar
Strophen hinzu, und wenn der
Gott über Zuckerlmeyer kommt,
so träumt er von «Witwenküssen».
Bescheiden, wie es dem grossen
Manne ziemt, führt er neben dem
Verzeichnis seiner gesammelten
und täglich frischen Werke auch
den Spielplan der Festspiele.
Kleingedruckt fand ich in seinem
Prospekt die «Zauberflöte», den «Don

Giovanni», Kammerkonzerte,Dom-
konzerte, Mozartmatineen. Aber
was ist eine Mozartmatinee gegen
eine Mozartkugel, wie Zuckerlmeyer

sie um den pistaziengrünen
Kern rundet! Er selbst sagt davon:

«Unsere Mozartkugeln sind zwar
die teuersten, aber auch anerkannt
die besten.»

Das eine darf man ihm blind glauben,

bei dem andern mischt sich
mahnend eine Jugenderinnerung
daran ein, dass vor Jahrzehnten
auch Meister Roderich Lindt
Mozartkugeln dichtete, deren
melodische Fülle von keiner Salzburger
Kugel übertroffen wurde.

Doch zurück zu Zuckerlmeyer?
Wie quoll das kleine Gebäck aus
seiner Leier! Der Seelenkenner
wusste, dass man nicht erst Witwe
werden will, um zu küssen und
geküsst zu werden, und so griff er
rechtzeitig ein und produzierte am
laufenden Band «Hausfreunderl»,
die man sich vorstellen mag, wie
man will. Doch «Patience», sonst
werden allzu bald die «Babybiskotten»

fällig!
Anerkennenswert rasch hatte

Zuckerlmeyer, den es hoffentlich
noch immer gibt, mit den tausend
Jahren aufgeräumt, die in
allernächster Nähe geknetet wurden,
aber am allzu jähen Feuer
verbrannt sind. Der Wind weht nicht
mehr aus Berchtesgaden, sondern

es ist ein «spanischer Wind», den
es, wie so manches Gute, schon vor
Franco gegeben hat, und auch das

Rezept der «Rothschildbiskotten»
wurde wieder hervorgeholt, die
noch immer die alte Ueppigkeit
bewahrt haben dürften.

«Doch was du siehst, ist nur der
kleinste Teil», wie es nicht bei
Mozart, sondern bei Wagner, im
«Fliegenden Holländer» heisst, von dem,
was Zuckerlmeyers Laden am
Platzl vor der Staatsbrücke barg
und wohl noch birgt. Denn erst bei
den Mehlspeisen schwillt der Harfe
süsser Klang zur vollen Kraft
eines Orchesters, und dem fernen
Leser rollt wehmütig die Träne auf
das Verzeichnis herab, das nicht
weniger als einundsechzig
Mehlspeisen anführt. Ein wahrer
Völkerbund versammelt sich, erfreulich

repräsentiert durch «Pariser
Spitzen», «Genfer Schnitten», «Ma-
lakofftorte» ; ein Anarchist wird
vielleicht «Stuartbomben» werfen,
der «Mohrenkopf» besitzt hier die
civil rights, ein «Eclair» fällt auf
«Triester Schnitten», die Bayern
werden für die « Prinzregententorte»
stimmen, während auch «Napoleonschnitten»

noch einige Anhänger
zählen dürften, und es bleibt zu
hoffen, dass der Kongress, nach
dem selbsverständlich auch eine
Schnittenart genannt ist, sich nicht
in «Schaumrollen» auflöst.

Man muss sich grosser Ding'
vermessen, bevor man zu dem «usw.»
gelangt, das noch unendliche
Mysterien verspricht. Es ist Mode
geworden, vom deutschen Menschen
zu reden oder vom russischen
Menschen; hier aber habt ihr den
österreichischen Menschen, wie er leibt
und lebt, unterleibt und überlebt,
kocht und bäckt. Mir san ja eh die
reinen Lamperln, bella gerant alii,
Austria erit in orbe ultima, Politik
ist Politik, aber Mehlspeis ist Mehlspeis,

und Zuckerlmeyer ist ihr
Prophet und wird es hoffentlich
bleiben.
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